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SPD fordert Runden Tisch zum Thema Jugendgewalt 

Sorge über zunehmende Gewalt unter Jugendlichen 

 

Die SPD ist besorgt wegen den in der letzten Zeit verstärkt im Bad 

Homburger Stadtgebiet aufgetretenen Übergriffen von Jugendlichen auf 

andere Jugendliche. Hier ist eindeutig eine Zunahme zu verzeichnen. 

Vor einigen Monaten gab es Probleme in der Rathauspassage bzw. am Ra-

thausvorplatz; durch den Einsatz von Sicherheitskräften haben sich 

die Jugendlichen von dort wohl wieder verzogen. "Durch den Einsatz 

von Polizei und Sicherheitskräften erreichen wir aber höchstens eine 

Verdrängung der Probleme, das bringt letztendlich keine Lösung, " so 

Elke Barth, sozialpolitische Sprecherin der SPD und weiter " Es gibt 

viele gute Ansätze an Schulen zur Gewaltprävention, die Stadt hat 

endlich im vergangenen Jahr auch wieder einen sogenannten "Streetwor-

ker" eingestellt und natürlich gibt es auch einen Präventionsrat, 

aber wir sollten uns in der jetzigen Situation nun schwerpunktmäßig 

um das Thema kümmern." 
 

Aus diesem Grund wird die SPD in der nächsten Sitzung des Jugend- und 

Sozialausschusses am Dienstag die kurzfristige Einsetzung eines "Run-

den Tisches" zum Thema Jugendgewalt fordern. Dieser soll nach Wunsch 

der SPD Vorschläge erarbeiten, wie der Zunahme von Übergriffen von 

Jugendlichen auf Jugendliche besser begegnet werden kann. Nach Wunsch 

der SPD sollen dabei Vertreter aller weiterführenden Bad Homburger 

Schulen, die Bad Homburger Jugendtreffs, die Jugendschutzbeauftragte 

der Stadt, der zuständige Mitarbeiter für aufsuchende Jugend- und So-

zialarbeit (Streetworker) eingebunden werden. Die SPD will aber auch 

Schülervertreter zu dem Runden Tisch hinzubitten, denn die Betroffe-

nen sollen auch gehört werden. 

 

"Natürlich erwarten wir uns keine Wunder und es sind sicher eher vie-

le kleine Maßnahmen als das "Ei des Kolumbus" was hilft, das Problem 

zunehmender Gewalt unter Jugendlichen in den Griff zu bekommen. 

Trotzdem erfordert die aktuelle Situation, dass wir uns mit dem Prob-

lem jetzt intensiv befassen um zu schauen, was wir besser machen kön-

nen und welche Projekte man noch anstoßen kann." so Barth weiter. 
 

In der Stadt Usingen gibt es seit vielen Jahren schon einen Arbeits-

kreis der sich speziell mit dem Thema Gewaltprävention unter Jugend-

lichen befaßt. Erst kürzlich hatte der Bürgermeister von Usingen, 

Matthias Drexelius, hierüber ein sehr positives Resumé gezogen. 

 


